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gtoeiflung; geigen mir iljr after ein fonnige§ ©efidit unb ein fieitereê, gufrie=
bene§ £erg, fo ftleiftt fie unS und) in biefer 2ftiinge nidjtiS fdjulbig.

@§ giftt Sente, bie auf allen iftren SBegen ber $reube begegnen; aïïeê

fdjeint il)nen nur bon ©lücf gu reben; fie finben feben 9?ebenmenfd)en freunb=
lief) unb gefällig, unb ein feber freut fid) aud) offenbar, iljnen eine £>öflidj=

ïeit einen ©ienft gu ertoeifen; anbere ftinmieberurn tabeln unb ïlagen unb

jammern über alleê; iljnen ïann nidjté fjfceube machen, fie febjen bie SSelt

al§ einen falten, abfcfyrecfenben SBofmglaji ajt — unb baie fie biefelbe anfeljen,
fo erfdjeint fie it)nen audj,

SDie gange SBelt gleidjt einer glüftergalerie ober einem afuftifd)en ©e=

toölbe; fie trägt un§ mir ben SBiberïjall unfereê eigenen $ammer§ ober $u=
belS gu, ©in (Spiegel ift -fie, ber unê ba§ ©efid>t gurinfgibt, toeldjeê tnir iï>m

geigen.

Birten, Me fcftlanfen, tntegen roll Duft
3ftre Stlbergebanfen in blauenbe Cuft!

Unö atmen bte ^erne unb möchten nertrefyn

ÏDie ÎDolfen, bte gerne alle Blumen befe^n.

Denn Cau bat unb poffen bie Oler burAfprüftt;
Das ©liicf liegt uns offen, liegt rofenumblüftt.

Hnb Blumen umroirfen bie Cräume uns linb:
Die flimmern rote Birfen im leudjtenben tDinb.

Ulaj (Setiinger.

tfiffbiita aus brm SMiftrïanîtt.
SSort 2JÎ. Stpmann.

4. S n baêfEal ber 3trben, nadjSIroIIa.
SBenn'ê immer fo fäme, toie bu bir'S baljeim im bequemen ©effel, am

Slrbeitêtifd) mit Äarte unb ffteifeljanbbucl) guredjt gelegt unb ausgebaut tjaft,
„Mais les chemins sont longs, ici dans les Montagnes" gab mir ein 3fal=

betooljner bon ©bdlena Iad)enb gitr SIntmort, al§ mir ipn geftern fragten,
toie toeit eS norîj nacl) ©bolena fei, unb er na,cE) einem SBIicEe auf unfere ftaubige
©emanbung unb ben müben ©ang tooftl merïen ïonnte, baff mir fdjon lange
getoanberi (So mu^te fid) benn fdjon unfer geftrigeê 3teifef>rogramm eine
^itrgung gefallen laffen. 35i§ $aubère§ moïïten mir ïommen, aber bie

gmjje fdjmergten gu fepr, ber Seib be.rlangte nad) fftuïje, ber fdjminbenbe Sag
gebot ©inïeïjr. (So blieben mir benn in ©bolena fijjen unb Ijaben'ê in einer
ÎBegieljung menigftenê nid)t bereut, benn als paugtort beS Stales? bietet ba§

zweiflung; zeigen wir ihr aber ein sonniges Gesicht und ein heiteres, zufrie-
denes Herz, so bleibt sie uns auch in dieser Münze nichts schuldig.

Es gibt Leute, die auf allen ihren Wegen der Freude begegnen; alles
scheint ihnen nur von Glück zu reden; sie finden jeden Nebenmenschen freund-
lich und gefällig, und ein jeder freut sich auch offenbar, ihnen eine Höflich-
keit einen Dienst zu erweisen; andere hinwiederum tadeln und klagen und

jammern über alles; ihnen kann nichts Freude machen, sie sehen die Welt
als einen kalten, abschreckenden Wohnplatz a.n — und wie sie dieselbe ansehen,

so erscheint sie ihnen auch.

Die ganze Welt gleicht einer Flüstergalerie oder einem akustischen Ge-

wölbe; sie trägt uns lîur den Widerhall unseres eigenen Jammers oder Ju-
bels zu. Ein Spiegel ist.sie, der uns das Gesicht zurückgibt, welches wir ihm
zeigen.

Frühlingsbirken.

Birken, die schlanken, wiegen voll Duft

Ihre Silbergedanken in blauende Luft!

Und atmen die Ferne und möchten verwehn
N)ie Wolken, die gerne alle Blumen besehn.

Denn Tau hat und Hoffen die Täler durchsprüht;
Das Glück liegt uns offen, liegt rosenumblüht.

Und Blumen umwirken die Träume uns lind:
Die schimmern wie Birken im leuchtenden Wind.

Max Geilinger.

Knsrbilder aus dem TNalliserlalà
Von M. Thomann.

4. I n das Tal derArven, nachArolla.
Wenn's immer so käme, wie du dir's daheim im bequemen Sessel, am

Arbeitstisch mit Karte und Reisehandbuch zurecht gelegt und ausgedacht hast.

„Nais los àoiàs sont lonKs, ioi àns lo« NontnAnos" gab mir ein Tal-
bewohner von Evolena lachend zur Antwort, als wir ihn gestern fragten,
wie weit es noch nach Evolena sei, und er nach einem Blicke auf unsere staubige

Gewandung und den müden Gang Wohl merken konnte, daß wir schon lange
gewandert. So mußte sich denn schon unser gestriges Reiseprogramm eine

Kürzung gefallen lassen. Bis Haudöres wollten wir kommen, aber die

Füße schmerzten zu sehr, der Leib verlangte nach Ruhe, der schwindende Tag
gebot Einkehr. So blieben wir denn in Evolena sitzen und Haben's in einer
Beziehung wenigstens nicht bereut, denn als Hauptort des Tales bietet das
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